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Wichtigste Erkenntnisse

Dieser Report untersucht die Situation von Startups in Deutschland im Jahr 2025. 

Grundlage ist eine Befragung von 152 Tech-Startups, durchgeführt von Bitkom 

Research in KW 12 bis KW 21 2025. Die Umfrage ist nicht repräsentativ, gibt aber ein 

aussagekräftiges Stimmungsbild für Tech-Startups in Deutschland.

Wirtschaftliche Lage & Finanzierung
	■ Die wirtschaftliche Lage wird kritisch eingeschätzt: 41 Prozent sehen die allgemeine 

Situation für Startups als verschlechtert, nur 21 Prozent als verbessert. 
	■ Bürokratie (63 Prozent), Vertrieb und Kundengewinnung (61 Prozent) sowie Kapital-

beschaffung (52 Prozent) sind die größten Herausforderungen. 
	■ Der durchschnittliche Wagniskapitalbedarf liegt bei 2,5 Mio. €, und 79 Prozent 

halten es für wahrscheinlich, dieses Kapital in den nächsten zwei Jahren einzuwer-

ben. 

Personal & Diversity
	■ Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl pro Startup liegt 2025 bei ca. 13 Personen. 

Der Frauenanteil beträgt im Schnitt 28 Prozent.
	■ Drei von vier Startups planten zum Zeitpunkt der Befragung neue Einstellungen, im 

Durchschnitt rund 5,7 zusätzliche Mitarbeitende.
	■ Gründerinnen sind stark unterrepräsentiert: Im Durchschnitt liegt ihr Anteil bei 0,4 

bis 0,5 pro Gründungsteam, und in 38 Prozent der Startups ist keine Frau beteiligt. 

Technologieeinsatz
	■ Künstliche Intelligenz ist inzwischen Standard: 82 Prozent der Startups setzen sie 

ein, 63 Prozent in internen Prozessen und 62 Prozent in ihren Produkten. 
	■ Auch andere Technologien finden Anwendung – etwa Cloud Computing (76 Pro-

zent), Big Data & Analytics (56 Prozent), oder das Internet of Things (24 Prozent).

Politik & Regulierung
	■ 63 Prozent der Startups sehen übertriebene Regulierung als Grund, warum Produk-

te wie ChatGPT nicht in der EU entwickelt werden. 
	■ 45 Prozent erwarten Einschränkungen durch den AI Act, und 43 Prozent befürchten 

Wettbewerbsnachteile gegenüber Startups aus den USA oder China. 
	■ Politische Maßnahmen mit höchster Relevanz sind der Abbau von Bürokratie (96 

Prozent »sehr oder eher wichtig«), die Befreiung von Auflagen in den ersten zwei 

Jahren (87 Prozent) und ein vereinfachter Zugang zu öffentlichen Aufträgen (91 

Prozent).
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1	 Wirtschaftliche Lage und 
Finanzierung

1.1	 Allgemeine Lage von Startups

Die Einschätzungen zur Entwicklung der Startup-Situation in 

Deutschland fallen unterschiedlich aus. 

Allgemein betrachtet sagen 41 Prozent der Befragten, dass 

sich die Lage für Startups in den vergangenen zwei Jahren 

eher verschlechtert hat, 6 Prozent sehen sogar eine starke 

Verschlechterung. Demgegenüber berichten 20 Prozent von 

einer Verbesserung, 1 Prozent von einer starken Verbesse-

rung. Für knapp ein Viertel (24 Prozent) hat sich die Situation 

nicht verändert.

Bezogen auf das eigene Startup fällt die Bewertung positiver 

aus: 30 Prozent geben an, dass sich ihre Situation eher ver-

bessert hat, 7 Prozent sogar stark. Für 28 Prozent ist die Lage 

unverändert geblieben. 

22 Prozent sehen eine Verschlechterung, während 9 Prozent 

eine starke Verschlechterung angeben. 

Damit wird deutlich, dass die allgemeine Lage von Startups 

kritischer gesehen wird als die individuelle Situation des 

eigenen Unternehmens.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie hat sich die Situation für Startups in Deutschland in den vergangenen zwei Jahren eurer 
Meinung nach verändert?

in Prozent

1

20

24

41

6

… stark verbessert

… eher verbessert

… nicht verändert

… eher verschlechtert

… stark verschlechtert

7

30

28

22

9

… stark verbessert

… eher verbessert

… nicht verändert

… eher verschlechtert

… stark verschlechtert

Allgemein hat sich die Situation für Startups… Für unser Startup hat sich die Situation…

Abbildung 1: Einschätzung der allgemeinen Lage von Startups in Deutschland
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1.2	 Größte Herausforderungen für Startups

Die größten Herausforderungen in Startups sind Bürokratie 

(für 63 Prozent ein Problem), Vertrieb (61 Prozent), und die 

Kapitalbeschaffung (52 Prozent). Der Zugang zu öffentlichen 

Aufträgen ist für 39 Prozent eine Herausforderung, 21 Pro-

zent kämpfen mit der Produktentwicklung, und 19 Prozent 

mit dem Fachkräftemangel. 13 Prozent der Unternehmen 

sehen fehlende Nachfrage als ein Hindernis.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Was sind aktuell die größten Herausforderungen für euer Startup?

in Prozent

63

39

34

21

19

16

Bürokratie

Zugang zu öffentlichen Aufträgen

Rechtsunsicherheiten bei
regulatorischen Anforderungen 

(z.B. Datenschutz, AI-Act)

Produktentwicklung

Fachkräftemangel

Technologische Herausforderungen

Regulatorisch und strukturell

Abbildung 2: Größte geschäftliche Herausforderungen für Startups

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Was sind aktuell die größten Herausforderungen für euer Startup?

61

52

39

13

11

Vertrieb und Kundengewinnung

Finanzierung / Kapitalbeschaffung

Skalierung und Wachstum

Fehlende Nachfrage

Wettbewerbsdruck

in Prozent

Geschäftlich

Abbildung 3: Größte regulatorische und strukturelle Herausforderungen für Startups
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1.3	 Erneutes Gründen

Nur 3 Prozent der Startup-Gründerinnen und -Gründer 

würden nicht noch einmal gründen. 

Auch würden 63 Prozent im Fall einer weiteren Startup-Grün-

dung in Deutschland bleiben, während etwa ein Fünftel (22 

Prozent) zwar wieder gründen würde, beim nächsten Mal 

allerdings an einem Standort außerhalb von Deutschland.

Unter denen, die lieber im Ausland neu gründen würden, 

würde gut jeder bzw. jede Dritte (38 Prozent) in die USA 

gehen, 32 Prozent in ein EU-Land, und 27 Prozent weder in die 

EU, noch in die USA gehen.

Basis: Befragte, die im Ausland gründen würden (n=34) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ 
Quelle: Bitkom Research 2025

Du hast angegeben, dass Du im Ausland 
gründen würdest. In welchem Land würdest 
du das umsetzen?

27%

32%

38%

USA
EU-Land (ohne Deutschland)
Anderes Land (außer EU und USA)

Abbildung 5: Bevorzugte Zielregionen für eine Gründung im Ausland

Basis: Alle Befragten (n=152) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Wenn Du heute noch einmal vor der 
Entscheidung stündest zu gründen, würdest 
Du…

22%

63%

3%

… wieder in Deutschland gründen
… im Ausland gründen
… nicht mehr gründen

Abbildung 4: Bereitschaft zur erneuten Gründung in Deutschland oder im 
Ausland
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1.4	 Bedarf für Wagniskapital

Im Schnitt liegt der Wagniskapitalbedarf deutscher Startups 

bei 2,5 Mio. € und ist damit vergleichbar mit dem Bedarf von 

2,7 Mio. € pro Startup aus der Vorjahresbefragung in 2024. 

Die Werte stellen jeweils die Prognose der Startups für »die 

kommenden 2 Jahre« dar.

Rund die Hälfte der Startups mit Kapitalbedarf (50 Prozent) 

hält es für »eher wahrscheinlich«, in den kommenden zwei 

Jahren Kapital in Finanzierungsrunden einzuwerben. Weitere 

29 Prozent sehen dies sogar als »sehr wahrscheinlich« an. 

Dagegen schätzen 17 Prozent die Aussicht als »eher unwahr-

scheinlich« ein, nur 2 Prozent halten eine kommende Finanz-

spritze für »sehr unwahrscheinlich«.

2024 sammelten deutsche Startups in 1.407 

Finanzierungsrunden rund 7,4 Mrd. € ein.

30 Prozent des Investitionsvolumens kam 

dabei allerdings aus den USA, 28 Prozent von 

deutschen Investoren.2 

2	 KfW. (2025). KfW Research: Deutsche Start-ups werben 2024 rund 7,4 Mrd. EUR 
ein. Abgerufen von ↗https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Newsroom/
Aktuelles/Pressemitteilungen-Details_834048.html

Basis: Startups mit Kapitalbedarf (n=94) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie wahrscheinlich ist es, dass ihr dieses 
Kapital innerhalb der nächsten zwei Jahre in 
Finanzierungsrunden einsammeln werdet?

29%

50%

17%

Sehr 
wahrscheinlich

Eher wahrscheinlich

Eher 
unwahrscheinlich

2%

Sehr 
unwahrscheinlich

Abbildung 7: Wahrscheinlichkeit, in den nächsten zwei Jahren Kapital einzu-
werben

Basis: Startups mit Kapitalbedarf (2025: n=94 | 2024: n=106 | 2023: n=152) | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie schätzt ihr den Bedarf für Wagnis-
kapital für euer Startup in den nächsten 
zwei Jahren ein?

2,3 Mio.

2023

2,7 Mio.

2024

2,5 Mio.

2025

⌀ Wagniskapitalbedarf in EUR

Abbildung 6: Durchschnittlicher Bedarf an Wagniskapital deutscher Startups

https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Newsroom/Aktuelles/Pressemitteilungen-Details_834048.html
https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Newsroom/Aktuelles/Pressemitteilungen-Details_834048.html
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1.5	 Meinungsbild zur konjunkturellen Entwicklung

Die konjunkturelle Entwicklung wirkt sich stark auf die 

Finanzierungssituation von Startups aus. 81 Prozent der 

Befragten berichten, dass Investoren deutlich zurückhalten-

der geworden sind. Bei Startups mit akutem Kapitalbedarf 

liegt dieser Wert sogar bei 87 Prozent. 

Fast die Hälfte der Startups kann sich grundsätzlich vorstel-

len, an eine deutsche Börse zu gehen (45 Prozent), während 

40 Prozent einen Gang an eine ausländische Börse in 

Betracht ziehen. Unter den kapitalbedürftigen Startups ist 

die Bereitschaft höher: 53 Prozent denken an eine deutsche, 

51 Prozent an eine ausländische Börse. 

26 Prozent der Startups überlegen, ins Ausland zu gehen, weil 

sie in Deutschland zu wenig Kapital sehen; bei kapitalbedürf-

tigen Startups sind es 34 Prozent. Nur rund ein Viertel (23 

Prozent) stimmt der Aussage zu, dass es in Deutschland 

ausreichend Venture Capital gibt. 15 Prozent der Startups 

befürchten aufgrund der aktuellen Lage sogar, in den kom-

menden zwölf Monaten insolvent zu gehen – bei kapitalbe-

dürftigen Startups liegt dieser Anteil bei 18 Prozent.

Basis: Alle Befragten (n=152) und Startups mit Kapitalbedarf (n=94) | Antworten für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf euer Startup bzw. deiner Meinung nach zu?

in Prozent

81

45

40

26

23

15

87

53

51

34

25

18

Durch die konjunkturelle Entwicklung sind 
Investoren deutlich zurückhaltender geworden.

Wir können uns grundsätzlich vorstellen, mit 
unserem Startup an eine deutsche Börse zu gehen.

Wir können uns grundsätzlich vorstellen, mit 
unserem Startup an eine ausländische Börse zu gehen.

Wir überlegen, mit unserem Startup ins Ausland 
zu gehen, weil es in Deutschland zu wenig Kapital gibt.

In Deutschland gibt es ausreichend
Venture Capital für Startups.

Durch die konjunkturelle Entwicklung befürchten wir, 
in den kommenden 12 Monaten insolvent zu gehen.

Alle Befragten
Startups mit Kapitalbedarf

Abbildung 8: Auswirkungen der Konjunktur auf Finanzierung, Börsengang und Standortentscheidungen

Wer KI im Startup einsetzt, bekommt leichter Finanzierungen ‒ sagen die deutschen Startups. 

Für 73 Prozent der Befragten trifft diese Aussage »voll und ganz« oder »eher« zu.
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2	 Personal & Diversity

2.1	 Anzahl und Demografie der Gründerinnen und Gründer

Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl in Startups lag 2023 

bei 14,0 Personen und stieg 2024 leicht auf 14,8 an. 2025 ging 

sie dagegen zurück auf 13,1 Beschäftigte. Bei den Gründerin-

nen und Gründern selbst zeigt sich über die Jahre hinweg ein 

stabiler Wert von durchschnittlich 2,4 bis 2,5 Gründungsmit-

gliedern pro Startup. Der Anteil weiblicher Gründerinnen ist 

im Vergleich deutlich geringer: Im Durchschnitt liegt er 

zwischen 0,4 und 0,5 Personen pro Startup, mit einem leich-

ten Anstieg im Jahr 2025. Auch der Anteil von Gründerinnen 

und Gründern mit Migrationshintergrund bewegt sich in 

einem ähnlichen Bereich und liegt seit 2023 konstant bei 0,5 

bis 0,6 Personen. 

Bei 38 Prozent der Befragten gibt es gar keine Frau im Grün-

dungsteam, und bei 67 Prozent keine Person mit Migrations-

hintergrund.

Wie viele Beschäftigte inkl. aller Gründerinnen und Gründer sind aktuell in eurem Startup 
angestellt?

*Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher Staatsangehörigkeit geboren wurde.
Basis: Alle Befragten (2025: n=152; 2024: n=172; 2023: n=203) | Quelle: Bitkom Research 2025

14,0

2,4 0,4 0,6

14,8

2,5 0,4 0,6

13,1

2,5 0,5 0,5

Ø Gesamt Ø Gründerinnen und Gründer Ø Weibliche Gründerinnen Ø Gründerinnen/Gründer 
mit Migrationshintergrund*

2023
2024
2025

Abbildung 9: Anzahl und Demografie der Gründerinnen und Gründer

2024 war knapp ein drittel (ca. 29 Prozent) der Führungskräfte in deutschen Unternehmen weiblich.1

1	 Statistisches Bundesamt (Destatis). (2024). Qualität der Arbeit: Frauen in Führungspositionen.  
Abgerufen von ↗https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Qualitaet-Arbeit/Dimension-1/frauen-fuehrungspositionen.html

https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Qualitaet-Arbeit/Dimension-1/frauen-fuehrungspositionen.html
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2.2	 Allgemeiner Frauenanteil in Startups

Der Frauenanteil in Startups liegt im Durchschnitt bei 28 

Prozent. Dabei zeigt sich, dass die Größe des Unternehmens 

einen gewissen Einfluss auf den Anteil hat: In sehr kleinen 

Teams mit 1 bis 3 Beschäftigten beträgt der Frauenanteil 25 

Prozent, während er bei Startups mit 4 bis 9 sowie 10 bis 19 

Beschäftigten jeweils bei 28 Prozent liegt.

 

 

Deutlich höher fällt der Anteil in größeren Startups mit mehr 

als 20 Beschäftigten aus. Hier sind durchschnittlich 38 Pro-

zent der Mitarbeitenden Frauen. Damit wird sichtbar, dass 

größere Startups tendenziell vielfältigere Teams haben, 

während kleinere Gründungen einen geringeren Frauenanteil 

aufweisen.

Welchen Anteil haben Frauen an eurem Startup insgesamt?

Basis: Alle Befragten (n=152) | Quelle: Bitkom Research 2025

28
25

28 28

38

Ø Gesamt 1-3 Beschäftigte 4-9 Beschäftigte 10-19 Beschäftigte 20+ Beschäftigte
in Prozent

Abbildung 10: Frauenanteil in Startups nach Unternehmensgröße
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2.3	 Fachkräftebedarf

Startups haben aktuell im Durchschnitt zwei offene Stellen 

zu besetzen. Dabei hängt die Zahl der unbesetzten Positio-

nen stark von der Unternehmensgröße ab. In sehr kleinen 

Teams mit 1 bis 3 Beschäftigten liegt der Wert bei durch-

schnittlich 0,6 offenen Stellen, bei Startups mit 4 bis 9 

Beschäftigten bei 1,0 Stelle.

Mit zunehmender Größe steigt die Zahl der Vakanzen deut-

lich: Startups mit 10 bis 19 Beschäftigten melden im Schnitt 

2,1 offene Stellen. Am stärksten betroffen sind größere 

Startups mit mehr als 20 Mitarbeitenden – hier gibt es im 

Durchschnitt sogar sieben offene Positionen. Insgesamt zeigt 

sich, dass der Fachkräftebedarf mit wachsender Unterneh-

mensgröße stark zunimmt.

Wie viele offene Stellen gibt es aktuell in eurem Startup?

Basis: Alle Befragten (n=152) | Quelle: Bitkom Research 2025

2,0

0,6
1,0

2,1

7,0

Ø Gesamt 1-3 Beschäftigte 4-9 Beschäftigte 10-19 Beschäftigte 20+ Beschäftigte

Abbildung 11: Offene Stellen und Fachkräftebedarf in Abhängigkeit von der Unternehmensgröße
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2.4	 Anzahl geplanter Neueinstellungen

Drei von vier Startups (75 Prozent) rechnen im Jahr 2025 mit 

einem Anstieg ihrer Beschäftigtenzahl. Die Mehrheit der 

Befragten erwartet dabei eher moderate Zuwächse: 71 

Prozent gehen von bis zu 4 zusätzlichen Mitarbeitenden aus. 

18 Prozent der Startups planen eine Vergrößerung um 5 bis 9 

Beschäftigte. Deutlich weniger Startups stellen in größerem 

Umfang ein: 

6 Prozent erwarten einen Zuwachs von 10 bis 19 Beschäftig-

ten, 5 Prozent rechnen sogar mit 20 oder mehr zusätzlichen 

Mitarbeitenden. Im Durchschnitt planen die Startups, ihre 

Teams um rund 5,7 Personen zu vergrößern. Damit zeigt sich, 

dass die meisten Startups ein vorsichtiges, aber kontinuierli-

ches Wachstum anstreben, während größere Expansions-

schritte nur vereinzelt vorkommen.

Basis links: Alle Befragten (n=152) | Basis rechts: Befragte, in deren Startups sich die Anzahl der Beschäftigten erhöhen wird (n=114) | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie wird sich die Anzahl der Beschäftigten in eurem 
Startup im Jahr 2025 voraussichtlich entwickeln?

75%
„Die Anzahl der Beschäftigten 

wird steigen.“

71%Um bis zu 4 Beschäftigte steigen

18%Um 5 bis 9 Beschäftigte steigen

6%Um 10 bis 19 Beschäftigte steigen

5%Um 20 Beschäftigte oder mehr steigen

Ø +5,7 Beschäftigte

Abbildung 12: Geplanter Personalzuwachs und Entwicklung der Beschäftigtenzahl
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2.5	 Beteiligung von Mitarbeitenden

Fast die Hälfte der Startups (47 Prozent) beteiligt ihre 

Beschäftigten derzeit nicht, kann sich dies jedoch für die 

Zukunft vorstellen. 28 Prozent setzen bereits auf virtuelle 

Anteile, während 9 Prozent Beteiligungen in Form von 

Anteilsoptionen anbieten. Reale Unternehmensanteile 

spielen mit 8 Prozent eine ähnlich geringe Rolle.

Ebenfalls 8 Prozent der Startups schließen eine Beteiligung 

ihrer Mitarbeitenden sowohl aktuell als auch künftig aus. 

Insgesamt zeigt sich damit, dass zwar erst eine Minderheit 

konkrete Beteiligungsmodelle nutzt, aber ein großer Teil der 

Startups offen für solche Modelle in der Zukunft ist.

In den Startups, die ihre Mitarbeitenden beteiligen, profitie-

ren zu 33 Prozent ausschließlich die Führungskräfte von 

dieser Beteiligung, bei weiteren 41 Prozent wird zumindest 

ein Teil der Belegschaft eingeschlossen. Ein Viertel (23 Pro-

zent) beteiligt alle Beschäftigten am Unternehmenserfolg.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Nicht dargestellt: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Werden eure Beschäftigten an eurem Startup beteiligt?

28

9 8

47

8

Ja, in Form von 
virtuellen Anteilen.

Ja, in Form von 
Anteilsoptionen.

Ja, in Form von 
realen Anteilen.

Nein, aber wir 
können uns das 
für die Zukunft 

vorstellen.

Nein und wir 
können uns 

das auch für die 
Zukunft 

nicht vorstellen. in Prozent

Abbildung 14: Beteiligungsmodelle in Startups

Basis: Startups, deren Beschäftigte beteiligt werden (n=61) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ 
Quelle: Bitkom Research 2025

Wer wird in eurem Startup beteiligt?

33%

41%

23%

Führungskräfte

Führungskräfte und 
weitere Beschäftigte

Alle 
Beschäftigten

Abbildung 13: Beteiligung von Mitarbeitenden an Startups
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3	 Technologieeinsatz

3.1	 Technologien, die bei Startups eingesetzt werden

In Startups kommen aktuell vor allem drei Technologien 

besonders häufig zum Einsatz: Künstliche Intelligenz wird 

von 82 Prozent der Unternehmen genutzt, Cloud Computing 

von 76 Prozent und Big Data sowie Analytics von 56 Prozent. 

Alle drei Technologien sind zudem bei einem Teil der Befrag-

ten noch in Planung oder Diskussion, insbesondere Big Data 

mit zusätzlichen 28 Prozent. 

 

Weniger stark verbreitet, aber dennoch relevant, sind das 

Internet of Things (24 Prozent im Einsatz, 22 Prozent geplant) 

sowie 5G (20 Prozent im Einsatz, 9 Prozent geplant). 

Technologien wie Virtual oder Augmented Reality (11 Prozent 

im Einsatz, 12 Prozent geplant) und Blockchain (11 Prozent im 

Einsatz, 11 Prozent geplant) bewegen sich im Mittelfeld. 

 

Deutlich seltener kommen Robotik (10 Prozent), 3D-Druck (8 

Prozent), autonom fahrende Fahrzeuge (7 Prozent) oder das 

Metaverse (6 Prozent) zum Einsatz. Drohnen (6 Prozent im 

Einsatz, 5 Prozent geplant) und Quantencomputer (4 Prozent 

im Einsatz, 15 Prozent geplant) spielen aktuell eine eher gerin-

ge Rolle, werden aber für die Zukunft in Betracht gezogen.

82

76

56

24

20

11

11

10

8

7

6

6

4

16

9

28

22

9

12

11

8

5

3

7

5

15

Künstliche Intelligenz (KI)

Cloud Computing

Big Data und Analytics

Internet of Things

5G

Virtual bzw. Augmented Reality

Blockchain

Robotik

3D-Druck

Autonom fahrende Fahrzeuge

Metaverse

Drohnen

Quantencomputer

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurem Startup bereits im Einsatz?

in Prozent

Aktuell im Einsatz

Geplant/diskutiert

Abbildung 15: Technologien, die von Startups eingesetzt werden
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3.2	 Nutzung von KI in Startups

Künstliche Intelligenz ist in der großen Mehrheit der Startups 

bereits fest verankert. Insgesamt 82 Prozent der Unterneh-

men setzen KI ein: 63 Prozent nutzen sie zur Unterstützung 

des internen Geschäftsbetriebs, 62 Prozent integrieren sie in 

ihr Produktangebot. 

 

Weitere 16 Prozent planen oder diskutieren den künftigen 

Einsatz von KI. Nur 2 Prozent der Startups geben an, dass KI 

für sie aktuell »kein Thema« ist. Damit wird deutlich, dass KI 

sowohl für interne Prozesse als auch für marktorientierte 

Lösungen eine zentrale Rolle in der Startup-Landschaft spielt.

Generative Künstliche Intelligenz ist in vielen Startups bereits 

im Einsatz. Insgesamt 87 Prozent der befragten Unterneh-

men, die KI nutzen, setzen konkret auf generative KI. Am 

häufigsten geschieht dies zur Unterstützung des internen 

Geschäftsbetriebs: 71 Prozent der Startups verwenden 

generative KI in diesem Bereich. 

 

Mehr als die Hälfte (54 Prozent) integriert generative KI 

zudem in ihr Produktangebot. Weitere 10 Prozent planen 

oder diskutieren den künftigen Einsatz von generativer KI. 

Lediglich 3 Prozent der Startups, die KI im Einsatz haben, 

geben an, dass generative KI für sie aktuell »kein Thema« ist. 

Damit zeigt sich, dass generative KI neben klassischen KI-

Anwendungen zunehmend zu einem wichtigen Bestandteil 

von Geschäftsprozessen und Produktstrategien wird.

Basis: Startups, die KI nutzen (n=124) | Mehrfachnennungen bei „Ja“-Antworten möglich.
Quelle: Bitkom Research 2025

Ihr habt angegeben, KI im Einsatz zu haben.
Setzt ihr generative KI in eurem Startup ein?

71%Ja, als Unterstützung des 
internen Geschäftsbetriebs.

54%Ja, als Teil 
des Produktangebots.

10%Nein, aber wir planen 
oder diskutieren den Einsatz.

3%Nein und es ist 
aktuell auch kein Thema.

87%

Abbildung 17: Einsatz von generativer KI

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen bei „Ja“-Antworten möglich. 
Quelle: Bitkom Research 2025

Setzt ihr KI in eurem Startup ein?

63%Ja, als Unterstützung des 
internen Geschäftsbetriebs.

62%Ja, als Teil 
des Produktangebots.

16%Nein, aber wir planen 
oder diskutieren den Einsatz.

2%Nein und es ist 
aktuell auch kein Thema.

82%

Abbildung 16: Einsatz von KI
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3.3	 Einsatz von KI im Zeitverlauf und Hemmnisse

Der KI-Einsatz in Startups hat sich in den vergangenen Jahren 

deutlich gesteigert. Im Jahr 2021 nutzten 38 Prozent der 

befragten Unternehmen entsprechende Technologien. 2022 

stieg der Anteil leicht auf 43 Prozent, 2023 auf 49 Prozent. 

Einen besonders starken Sprung gab es 2024, als bereits 76 

Prozent der Startups Künstliche Intelligenz einsetzten. 2025 

setzt sich dieser Aufwärtstrend fort: 82 Prozent der Startups 

nutzen inzwischen KI-Lösungen.

Die größten Hemmnisse für den Einsatz von Künstlicher Intel-

ligenz in Startups liegen vor allem im rechtlichen Bereich. Ein 

Drittel der Befragten (33 Prozent) sieht Anforderungen an 

den Datenschutz und die rechtliche Verwendbarkeit von 

Daten als größte Herausforderung. 

 

27 Prozent nennen Unsicherheiten durch rechtliche Hürden 

oder Unklarheiten, beispielsweise im Zusammenhang mit 

dem AI Act. Jeweils 15 Prozent äußern Sorgen, dass Unterneh-

mensdaten in falsche Hände gelangen könnten, oder 

befürchten künftige rechtliche Einschränkungen der Techno-

logie.

2021 2022 2023 2024 2025
0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

38%

43%

49%

76%

82%

Basis: Alle Befragten (n=152) | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurem Startup bereits im Einsatz?

Künstliche Intelligenz

Abbildung 19: Entwicklung des KI-Einsatzes in Startups

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Was sind die größten Hemmnisse für den 
Einsatz von KI in eurem Startup?

33%

Anforderungen an den 
Datenschutz bzw. 

rechtliche Verwendbarkeit 
von Daten

27%
Verunsicherung durch 

rechtliche Hürden bzw. 
Unklarheiten (z.B. AI Act)

15%
Sorge, dass 

Unternehmensdaten 
in falsche Hände gelangen

15%
Sorge vor künftigen 

rechtlichen Einschränkungen 
der Technologie

Abbildung 18: Hemmnisse beim Einsatz von KI: Regulatorik und Sicherheit
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Neben rechtlichen Fragen erschweren auch praktische 

Faktoren den Einsatz von Künstlicher Intelligenz in Startups. 

21 Prozent der Befragten nennen fehlende finanzielle Res-

sourcen als größtes Hemmnis, dicht gefolgt von fehlendem 

Personal mit 20 Prozent. 

 

15 Prozent geben an, dass ihnen im Alltagsgeschäft die Zeit 

für die Umsetzung fehlt. Nur 9 Prozent sehen fehlendes 

technisches Know-how zur Implementierung als größte 

Herausforderung. Damit wird deutlich, dass vor allem Res-

sourcenknappheit – finanziell wie personell – die Einführung 

von KI bremst, während technisches Wissen in den meisten 

Startups bereits vorhanden ist.

Ebenso spielen inhaltliche und vertrauensbezogene Aspekte 

eine Rolle. 12 Prozent der Startups geben an, dass ihnen die 

notwendigen Daten fehlen, um KI sinnvoll nutzen zu können. 

 

7 Prozent sehen keinen passenden Anwendungsbereich 

beziehungsweise keine ausreichenden Use Cases. Nur 6 

Prozent nennen fehlendes Vertrauen in die Technologie als 

größtes Hindernis. Damit zeigt sich: Fehlende Daten sind das 

größte inhaltliche Problem, während mangelnde Anwen-

dungsfelder oder Skepsis gegenüber KI nur von einer Minder-

heit als entscheidend betrachtet werden.

Bei nur 1 Prozent der Startups ist fehlende 

Akzeptanz unter Mitarbeitenden ein Hemmnis 

für den Einsatz von KI. 3 Prozent wollen sich 

»auf andere Zukunftsthemen« fokussieren.  

Für 26 Prozent der Startups gibt es »gar keine 

Hemmnisse«.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Was sind die größten Hemmnisse für den 
Einsatz von KI in eurem Startup?

12%
Fehlende notwendige 

Daten für einen 
nutzbringenden Einsatz

7%
Kein sinnvoller 

Anwendungsbereich bzw. 
fehlende Use Cases

6%Fehlendes Vertrauen

Abbildung 21: Hemmnisse beim Einsatz von KI: Vertrauen und Nutzen

Basis: Alle Befragten (n=152) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Was sind die größten Hemmnisse für den 
Einsatz von KI in eurem Startup?

21%Fehlende finanzielle Ressourcen

20%Fehlende personelle Ressourcen

15%Fehlende Zeit im Alltagsgeschäft

9%Fehlendes technisches 
Knowhow zur Implementierung

Abbildung 20: Hemmnisse beim Einsatz von KI: Ressourceneinsatz
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3.4	 Stimmungsbild zu Zukunftsaussichten von KI

Die Bedeutung von Künstlicher Intelligenz für Startups wird 

von den meisten Befragten als sehr hoch eingeschätzt. 89 

Prozent betrachten KI als die wichtigste Zukunftstechnolo-

gie. Mehr als die Hälfte (55 Prozent) ist zudem überzeugt, 

dass Startups ohne den Einsatz von KI keine Zukunft haben. 

Für 43 Prozent ist KI bereits so zentral, dass sie ohne deren 

Einsatz ihre Produkte oder Dienstleistungen nur noch stark 

eingeschränkt oder gar nicht mehr anbieten könnten. 

Gleichzeitig gibt es aber auch kritische Stimmen: 35 Prozent 

der Befragten sind der Meinung, dass KI bislang große Erwar-

tungen geweckt hat, die noch nicht erfüllt wurden. Damit 

zeigt sich ein Spannungsfeld zwischen den hohen Zukunfts-

erwartungen und der praktischen Umsetzung, die für einen 

Teil der Startups bisher noch hinter den Erwartungen zurück-

bleibt.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Prozentwerte für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Inwiefern treffen die folgenden Aussagen zum Thema KI auf euer Startup bzw. deiner Meinung 
nach zu?

Startups, die KI nicht 
nutzen, haben keine 

Zukunft.

KI ist die wichtigste 
Zukunftstechnologie.

Ohne KI könnten wir unser 
Produkt bzw. unsere 

Dienstleistung nur noch 
sehr eingeschränkt oder 
gar nicht mehr anbieten.

KI hat große Erwartungen 
erweckt, die bislang nicht 

erfüllt wurden.

89%

55%

43%

35%

Abbildung 22: Stimmungsbild zu Zukunftsaussichten von KI
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3.5	 Technologieeinsatz im Vergleich mit der Gesamtwirtschaft

Im Bereich Cloud Computing zeigt sich, dass diese Technolo-

gie sowohl in Startups als auch in der Gesamtwirtschaft weit 

verbreitet ist. 2025 setzen 76 Prozent der Startups und 88 

Prozent der Gesamtwirtschaft entsprechende Lösungen ein. 

In den Vorjahren lag der Anteil bei den Startups bei 71 Pro-

zent (2024) und 65 Prozent (2023), während die Gesamtwirt-

schaft bereits 86 Prozent (2024) und 82 Prozent (2023) 

erreichte. 

Damit bleibt die Nutzung in etablierten Unternehmen etwas 

höher als bei Startups, wobei sich die Abstände in den letzten 

Jahren verringert haben.

Bei Big Data und Analytics ist das Bild differenzierter: Hier 

liegen die Startups 2025 mit 56 Prozent klar vor der Gesamt-

wirtschaft, in der nur 44 Prozent diese Technologien nutzen. 

2024 waren es 49 Prozent der Startups und 37 Prozent der 

Gesamtwirtschaft, 2023 sogar 53 Prozent der Startups 

gegenüber 39 Prozent der Gesamtwirtschaft. 

Somit zeigt sich: Während Startups bei Cloud Computing 

leicht hinterherhinken, sind sie beim Einsatz von Big Data 

und Analytics der Gesamtwirtschaft voraus.

Basis jeweils: Alle Befragten (siehe Tabelle rechts) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurer Organisation bereits im Einsatz?

in Prozent

56

49

53

44

37

39

2025

2024

2023

76

71

65

88

86

82

2025

2024

2023

Startups

Cloud Computing Big Data & Analytics Jahr Basis

2025 n=152

2024 n=172

2023 n=203

Gesamtwirtschaft

Jahr Basis

2025 n=603

2024 n=606

2023 n=602

Abbildung 23: Technologieeinsatz in Startups vs. Gesamtwirtschaft – Cloud Computing und Big Data
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Beim Internet of Things nutzen 2025 rund 24 Prozent der 

Startups entsprechende Anwendungen, während der Anteil 

in der Gesamtwirtschaft mit 37 Prozent deutlich höher liegt. 

Ähnlich war das Bild in den Vorjahren: 2024 lag die Nutzung 

bei 21 Prozent in Startups und 30 Prozent in der Gesamtwirt-

schaft, 2023 bei 27 Prozent gegenüber 36 Prozent. Damit 

zeigt sich ein konstanter Abstand zwischen jungen und 

etablierten Unternehmen, wobei die Gesamtwirtschaft 

durchweg vorne liegt. 

 

Auch beim Einsatz von 5G ist die Gesamtwirtschaft deutlich 

stärker: 2025 setzen 57 Prozent der Unternehmen diese 

Technologie ein, in Startups sind es nur 20 Prozent. In den 

Vorjahren war der Abstand ähnlich groß: 2024 nutzten 29 

Prozent der Gesamtwirtschaft und 16 Prozent der Startups 

5G, 2023 lag der Wert bei 23 Prozent gegenüber 14 Prozent. 

Basis jeweils: Alle Befragten (siehe Tabelle rechts) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurer Organisation bereits im Einsatz?

in Prozent

20

16

14

57

29

23

2025

2024

2023

24

21

27

37

30

36

2025

2024

2023
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Internet of Things 5G Jahr Basis
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2023 n=203

Gesamtwirtschaft
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2025 n=603

2024 n=606

2023 n=602

Abbildung 24: Technologieeinsatz in Startups vs. Gesamtwirtschaft – Internet of Things und 5G
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Bei Virtual und Augmented Reality liegen die Werte für 

Startups deutlich unter denen der Gesamtwirtschaft. 2025 

setzen nur 11 Prozent der Startups entsprechende Technolo-

gien ein, während es in der Gesamtwirtschaft 32 Prozent 

sind. Bereits in den Vorjahren zeigte sich ein ähnliches Bild: 

2024 nutzten 14 Prozent der Startups und 29 Prozent der 

Gesamtwirtschaft diese Technologien, 2023 waren es 8 

Prozent gegenüber 24 Prozent. Damit bleibt der Abstand 

über die Jahre hinweg konstant deutlich.

 

 

Auch beim 3D-Druck sind Startups seltener vertreten. 2025 

setzen 8 Prozent von ihnen diese Technologie ein, während 

es in der Gesamtwirtschaft 29 Prozent sind. 2024 lag der 

Anteil bei 7 Prozent in Startups und 31 Prozent in der Gesamt-

wirtschaft, 2023 bei 11 Prozent gegenüber 23 Prozent. Insge-

samt zeigt sich, dass sowohl Virtual/Augmented Reality als 

auch 3D-Druck in der Gesamtwirtschaft deutlich stärker 

genutzt werden als in Startups, wobei die Unterschiede über 

die Jahre stabil bleiben.

Basis jeweils: Alle Befragten (siehe Tabelle rechts) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurer Organisation bereits im Einsatz?

in Prozent
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2024 n=606
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Abbildung 25: Technologieeinsatz in Startups vs. Gesamtwirtschaft – Virtual/Augmented Reality und 3D-Druck
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Beim Einsatz von Robotik zeigt sich ein deutlicher Unter-

schied zwischen Startups und Gesamtwirtschaft. 2025 

nutzen 10 Prozent der Startups entsprechende Technologien, 

während der Anteil in der Gesamtwirtschaft mit 38 Prozent 

fast viermal so hoch ist. In den Vorjahren waren es 5 Prozent 

(Startups) gegenüber 36 Prozent (2024) und 4 Prozent gegen-

über 40 Prozent (2023). Damit bleibt der Abstand über die 

Jahre hinweg sehr groß, auch wenn die Startups zuletzt leicht 

aufgeholt haben.

 

 

Ein ähnliches Bild zeigt sich bei Drohnen: 2025 setzen 6 

Prozent der Startups Drohnentechnologien ein, in der 

Gesamtwirtschaft sind es 30 Prozent. 2024 lag der Anteil bei 

5 Prozent in Startups und 25 Prozent in der Gesamtwirt-

schaft, 2023 bei 5 Prozent gegenüber 24 Prozent. Insgesamt 

zeigt sich, dass beide Technologien in Startups nur in gerin-

gem Maße genutzt werden, während sie in der Gesamtwirt-

schaft eine deutlich stärkere Verbreitung haben.

Basis jeweils: Alle Befragten (siehe Tabelle rechts) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurer Organisation bereits im Einsatz?

in Prozent
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Abbildung 26: Technologieeinsatz in Startups vs. Gesamtwirtschaft – Robotik und Drohnen
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Beim Einsatz von Blockchain-Technologien liegen Startups 

vor der Gesamtwirtschaft. 2025 nutzen 11 Prozent der Start-

ups Blockchain-Lösungen, während es in der Gesamtwirt-

schaft nur 6 Prozent sind. Schon in den Vorjahren war der 

Unterschied sichtbar: 2024 setzten 9 Prozent der Startups 

und 3 Prozent der Gesamtwirtschaft Blockchain ein, 2023 lag 

der Anteil bei 5 Prozent gegenüber 4 Prozent. Damit zeigt 

sich, dass Blockchain vor allem in Startups an Bedeutung 

gewinnt, wenn auch insgesamt noch auf niedrigem Niveau. 

 

Beim Metaverse ist das Bild ähnlich: 2025 nutzen 6 Prozent 

der Startups entsprechende Anwendungen, in der Gesamt-

wirtschaft hingegen nur 1 Prozent. Auch 2024 waren es 6 

Prozent in Startups gegenüber 2 Prozent in der Gesamtwirt-

schaft, 2023 nutzten 3 Prozent der Startups und 1 Prozent der 

Gesamtwirtschaft das Metaverse. Hier wird deutlich, dass 

Startups experimentierfreudiger sind, während die Gesamt-

wirtschaft die Technologie bisher kaum einsetzt.

Basis jeweils: Alle Befragten (siehe Tabelle rechts) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurer Organisation bereits im Einsatz?

in Prozent
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Abbildung 27: Technologieeinsatz in Startups vs. Gesamtwirtschaft – Blockchain und Metaverse
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Autonom fahrende Fahrzeuge werden 2025 von 7 Prozent der 

Startups eingesetzt, während in der Gesamtwirtschaft 

bereits 22 Prozent auf diese Technologie setzen. Auch in den 

Vorjahren war der Abstand deutlich: 2024 lag der Anteil bei 4 

Prozent in Startups und 18 Prozent in der Gesamtwirtschaft, 

2023 bei 3 Prozent gegenüber 17 Prozent. Damit zeigt sich ein 

kontinuierlicher, aber langsamer Anstieg in Startups, wäh-

rend die Gesamtwirtschaft hier klar führend bleibt. 

 

Beim Thema Quantencomputer zeigt sich ein anderes Bild: 

Diese Technologie wird bislang ausschließlich in Startups 

erprobt. 2025 setzen 4 Prozent der Startups auf Quantencom-

puter, derselbe Anteil wurde bereits 2024 erreicht, während 

es 2023 noch 2 Prozent waren. In der Gesamtwirtschaft 

dagegen liegt der Anteil über alle Jahre hinweg bei rundungs-

bedingten 0 Prozent, was auf eine noch sehr zögerliche 

Adaption in etablierten Unternehmen hinweist.

Basis jeweils: Alle Befragten (siehe Tabelle rechts) | Mehrfachnennungen möglich | Quelle: Bitkom Research 2025

Welche dieser Technologien sind in eurer Organisation bereits im Einsatz?

in Prozent
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Abbildung 28: Technologieeinsatz in Startups vs. Gesamtwirtschaft – Autonomes Fahren und Quantencomputer
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4	 Politik

4.1	 Kritische Stimmen zu aktueller Regulierung

Ein Großteil der Startups sieht die Regulierung von Künstli-

cher Intelligenz kritisch. 63 Prozent der Befragten stimmen 

zu, dass übertriebene Regulierung der Grund sei, warum 

Produkte wie ChatGPT nicht in der EU entwickelt werden. 

Knapp die Hälfte (45 Prozent) ist zudem der Meinung, dass 

der AI Act ihr Startup in der Nutzung oder Entwicklung von KI 

einschränken wird.

Auch mögliche Wettbewerbsnachteile werden thematisiert: 

43 Prozent der Startups sehen durch den AI Act einen Nach-

teil gegenüber internationalen Konkurrenten, insbesondere 

aus den USA oder China. Die Regulierung von KI in Europa 

wird von vielen Startups als Hindernis betrachtet, das sowohl 

Innovation als auch Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigen 

könnte.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Antworten für „Trifft voll und ganz“ oder „Trifft eher“ zu | Quelle: Bitkom Research 2025

Inwiefern treffen die folgenden Aussagen zum Thema KI auf euer Startup bzw. deiner Meinung 
nach zu?

Der AI Act wird unser 
Startup in der Nutzung 

bzw. Entwicklung von KI 
einschränken.

Übertriebene Regulierung ist 
der Grund, warum Produkte 
wie ChatGPT nicht in der EU 

entwickelt werden.

Mit dem AI Act hat unser 
Startup bei KI einen 

Wettbewerbsnachteil 
gegenüber Unternehmen 

etwa aus den USA oder China.

63%

45%

43%

Abbildung 29: Einschätzungen von Startups zur Regulierung von Künstlicher Intelligenz
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4.2	 Relevanz politischer Maßnahmen

Für Startups hat der Abbau von Bürokratie höchste Priorität: 

74 Prozent der Befragten bewerten Maßnahmen wie ein 

vereinfachtes Steuersystem oder eine stärkere Vernetzung 

mit Behörden als »sehr wichtig«, weitere 22 Prozent als »eher 

wichtig«. 

 

Auch eine Befreiung von gesetzlichen Auflagen und Bürokra-

tie in den ersten zwei Jahren nach der Gründung wird klar 

unterstützt: 61 Prozent halten dies für »sehr wichtig«, 26 

Prozent für »eher wichtig«.

Nur ein kleiner Teil stuft diesen Punkt als weniger relevant 

ein. Etwas weniger stark, aber dennoch mehrheitlich, wird 

die Vereinfachung und Beschleunigung von Gründungen 

über einen One-Stop-Shop eingeschätzt. 44 Prozent sehen 

dies als »sehr wichtig« an, 31 Prozent als »eher wichtig«. 

Lediglich 23 Prozent bewerten die Maßnahme als weniger 

bedeutsam.

74

61

44

22

26

31

4

11

18 5

Abbau der Bürokratie für Startups, 
z. B. vereinfachtes Steuersystem oder 

verstärkte Vernetzung zu Behörden

Befreiung von gesetzlichen Auflagen 
und Bürokratie in den ersten 2 Jahren 

nach Gründung

Vereinfachung und Beschleunigung 
der Gründung von Gesellschaften, 

z. B. durch einen One-Stop-Shop

1

Basis: Alle Befragten (n=152) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie wichtig wäre deiner Meinung nach die Umsetzung der folgenden Maßnahmen im Bereich der 
Startup-Politik?

in ProzentÜberhaupt nicht wichtigEher nicht wichtigEher wichtigSehr wichtig

Abbildung 30: Politische Maßnahmen für Startups – Bürokratieabbau, One-Stop-Shop & Auftragsvergabe
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In Sachen Marktzugang ist ein vereinfachter Zugang zu 

öffentlichen Aufträgen besonders wichtig: 59 Prozent der 

Befragten halten dies für »sehr wichtig«, weitere 32 Prozent 

für »eher wichtig«. Auch die Verstärkung von Förderprogram-

men zur Zusammenarbeit zwischen Startups und Mittel-

stand genießt hohe Priorität – 53 Prozent bewerten diese 

Maßnahme als »sehr wichtig«, 33 Prozent als »eher wichtig«. 

 

Beim Ausbau des Zukunftsfonds und der WIN-Initiative, die 

institutionelle Investoren stärker in den Wagniskapitalmarkt 

einbinden soll, sehen 42 Prozent eine hohe Relevanz, 36 

Prozent stufen dies als »eher wichtig« ein. 

Etwas zurückhaltender bewerten die Startups die Verbesse-

rung der Attraktivität von Mitarbeiterkapitalbeteiligungen: 

Hier halten 28 Prozent dies für »sehr wichtig« und 37 Prozent 

für »eher wichtig«, während über ein Viertel die Maßnahme 

als weniger relevant einstuft.

59

53

42

28

32

33

36

37

6

10

10

26

3

2

Ausbau und Stärkung des Zukunftsfonds & 
WIN- Initiative, um verstärkt institutionelle 

Investoren in den Wagniskapitalmarkt zu holen

Weitere Verbesserung der Attraktivität 
von Mitarbeiterkapitalbeteiligungen

Ein vereinfachter Zugang für Startups 
zu öffentlichen Aufträgen

Verstärkung der Förderprogramme 
zur Zusammenarbeit von 
Startups und Mittelstand

1

1

Basis: Alle Befragten (n=152) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie wichtig wäre deiner Meinung nach die Umsetzung der folgenden Maßnahmen im Bereich der 
Startup-Politik?

in ProzentÜberhaupt nicht wichtigEher nicht wichtigEher wichtigSehr wichtig

Abbildung 31: Politische Maßnahmen – Förderprogramme, Zukunftsfonds und Mitarbeiterbeteiligungen
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Der Fachkräftemangel und strukturelle Herausforderungen 

beim Wissens- und Technologietransfer treffen auch Start-

ups. Am wichtigsten wird eine stärkere öffentliche Kommuni-

kation der Politik zu Startup- und Innovationsthemen gese-

hen: 36 Prozent halten dies für »sehr wichtig«, 40 Prozent für 

»eher wichtig«. 

 

Auch der erleichterte Zugang zu öffentlichen Daten, etwa 

über ein Dateninstitut, findet breite Zustimmung. 34 Prozent 

bewerten diese Maßnahme als »sehr wichtig«, 38 Prozent als 

»eher wichtig«. Ein vereinfachter Zuzug qualifizierter Arbeits-

kräfte aus dem außereuropäischen Ausland wird von 33 

Prozent als »sehr wichtig« und von 46 Prozent als »eher wich-

tig« eingeschätzt. 

Ähnlich hoch ist die Zustimmung zur Verbesserung der 

Transferinfrastruktur an Hochschulen und Forschungsein-

richtungen: 32 Prozent sehen dies als »sehr wichtig« und 44 

Prozent als »eher wichtig«.

36

34

33

32

40

38

46

44

15

19

15

18

7

5

3

3

Vereinfachter Zuzug qualifizierter Arbeits-
kräfte aus dem außereuropäischen Ausland

Verbesserung der Transfer-
Infrastruktur an Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen

Stärkung öffentlicher Kommunikation 
seitens der Politik zu Startup- & 

Innovationsthemen

Erleichterter Zugang zu öffentlichen Daten, 
z. B. in Form eines Dateninstituts

Basis: Alle Befragten (n=152) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

Wie wichtig wäre deiner Meinung nach die Umsetzung der folgenden Maßnahmen im Bereich der 
Startup-Politik?

in ProzentÜberhaupt nicht wichtigEher nicht wichtigEher wichtigSehr wichtig

Abbildung 32: Politische Maßnahmen – Fachkräftezuzug, Datennutzung und Transferinfrastruktur

71 Prozent der Befragten stimmen zu: 

»Gemeinsam kann Europa beim globalen 

Wettlauf um KI eine Spitzenposition  

erreichen.«
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4.3	 Donald Trump, Elon Musk, US-Politik

Vor dem Hintergrund der politischen Entwicklung in den USA 

sagen 87 Prozent der deutschen Startups, Deutschland 

müsse digital souveräner werden. 70 Prozent sehen die USA 

unter Trump als »Risiko für die deutsche Wirtschaft«, für 35 

Prozent ist eine Zusammenarbeit mit Unternehmen aus den 

USA mit Zögern verbunden. Auch Elon Musk (zum Zeitpunkt 

der Befragung noch ein Berater Trumps) wird von den meis-

ten Startups kritisch gesehen.

Basis: Alle Befragten (n=152) | *Antworten für „Trifft voll und ganz zu“ und „Trifft eher zu“ | Quelle: Bitkom Research 2025

In den USA hat die Regierung von Donald Trump ihre Arbeit aufgenommen.
Welchen der folgenden Aussagen stimmst Du zu?

Die USA unter Trump sind 
ein Risiko für die deutsche 

Wirtschaft.

Deutschland muss seine 
digitale Souveränität 

stärken, um unabhängiger 
von den USA zu werden.

Die USA und China sind bei 
KI uneinholbar weit vorne.*

Ich würde aktuell zögern, mit 
Startups oder Unternehmen aus den 

USA zusammenzuarbeiten.

87%

70%

55%

35%

Abbildung 33: Einschätzungen deutscher Startups zur US-Politik

Basis: Alle Befragten (n=152) | Quelle: Bitkom Research 2025

In den USA hat die Regierung von Donald Trump ihre Arbeit aufgenommen.
Welchen der folgenden Aussagen stimmst Du zu?

Elon Musk ist für mich in seiner 
Rolle als Gründer ein Vorbild.

Elon Musk schadet dem 
Ansehen von Tech-

Unternehmen.

Startup-Gründer sollten 
sich aus der Politik 

raushalten.

Wir bräuchten in 
Deutschland einen 

Politiker wie Donald 
Trump.

59%

17%

15%

3%

Abbildung 34: Einschätzungen deutscher Startups zu Donald Trump und Elon Musk
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4.4	 Investitionen aus den USA

Die Haltung von Startups gegenüber US-Investoren seit dem 

Regierungswechsel in den USA ist geteilt.

Für 30 Prozent bleiben US-Investoren weiterhin attraktiv. 

Gleichzeitig geben 26 Prozent an, dass Investoren aus den 

USA für sie generell keine Rolle spielen.

Ein Teil der Startups zeigt sich zurückhaltender: 11 Prozent 

sind vorsichtiger im Umgang mit US-Investoren geworden, 13 

Prozent bevorzugen stattdessen gezielt Investoren aus der 

EU. Für 7 Prozent kommen US-Investoren inzwischen gar 

nicht mehr infrage. 

Damit wird deutlich, dass zwar ein Drittel weiterhin Chancen 

in den USA sieht, aber ebenso viele Startups die Zusammen-

arbeit kritisch oder irrelevant bewerten.

Basis: Alle Befragten (n=152) | Rest: „Weiß nicht/keine Angabe“ | Quelle: Bitkom Research 2025

30%

11%

13%
7%

26%

US-Investoren bleiben 
weiterhin attraktiv.

Wir sind zurückhaltender 
bei US-Investoren geworden.

Wir bevorzugen ab 
sofort EU-Investoren.

US-Investoren 
kommen für uns 
nicht mehr in Frage.

US-Investoren spielen für 
uns generell keine Rolle.

Wie begegnet euer Startup Investoren 
aus den USA seit dem 
Regierungswechsel?

Abbildung 35: Haltung von Startups gegenüber US-Investoren
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Startups und Scaleups sind Treiber von Innovation, Wachstum und Wettbewerbsfähig-

keit. Schon heute setzen 82 Prozent der Startups Künstliche Intelligenz ein, mehr als die 

Hälfte sogar als Teil ihres Produktangebots. Technologien wie Robotik, Blockchain oder 

autonome Fahrzeuge werden zunehmend genutzt, und 75 Prozent der Startups planen, 

ihre Mitarbeiterzahl in 2025 auszubauen. Damit dieses Potenzial zum Motor für Digita-

lisierung, Beschäftigung und geopolitische Handlungsfähigkeit wird, braucht es besse-

re Rahmenbedingungen für junge Unternehmen.

Die Realität zeigt, dass die Hürden hoch sind: 63 Prozent der Startups sehen Bürokratie 

als größte Herausforderung, mehr als die Hälfte kämpfen mit fehlendem Kapital, und 

26 Prozent ziehen deshalb einen Standortwechsel ins Ausland in Betracht. 81 Prozent 

erleben Investoren als zurückhaltender, während gleichzeitig 41 Prozent die allgemeine 

Situation für Startups in Deutschland als verschlechtert bewerten. Trotz dieser Belas-

tungen gilt: Die Bereitschaft zu wachsen ist groß, Innovationen entstehen, Arbeitsplät-

ze werden geschaffen – wenn die Spielregeln stimmen.

Deutschland muss deshalb seine Startup-Strategie konsequent weiterentwickeln. Dazu 

gehören mehr institutionelles Kapital, vereinfachte Börsenzugänge und eine deutliche 

Reduzierung bürokratischer Lasten, etwa durch digitale Gründungsprozesse und 

einfachere Vergabeverfahren. Gleichzeitig gilt es, den DeepTech-Sektor gezielt zu 

fördern: Technologien wie KI, Quantum oder Robotik müssen schneller aus der For-

schung in die Praxis gelangen. Dafür braucht es Reallabore, erleichterten IP-Transfer 

bzw. Zugang zu Daten, und eine Stärkung des DeepTech & Climate Fonds.

Auch Vielfalt ist ein entscheidender Hebel. Der Frauenanteil in Startups stagniert, 

weibliche Gründerinnen sind stark unterrepräsentiert und in einem Großteil der Start-

ups gar nicht vorhanden. Mehr Sichtbarkeit für vielfältige Role-Models, gezielte Förde-

rung heterogener Teams und bessere Vereinbarkeit von Familie und Unternehmertum 

sind notwendig, um das volle Potenzial auszuschöpfen.

Startups wollen wachsen und Innovationen vorantreiben – doch ohne entschlossenes 

politisches Handeln drohen Abwanderung, Kapitalmangel und ein Verlust internatio-

naler Wettbewerbsfähigkeit. Deutschland kann nur dann digital souverän und wirt-

schaftlich stark bleiben, wenn es gelingt, einen bürokratiearmen, kapitalstarken und 

vielfältigen Startup-Standort zu schaffen, an dem die klügsten Köpfe die Innovationen 

von morgen entwickeln und diese ohne systemische Hürden in die breite Anwendung 

bringen können.

5	 Fazit
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Startup-Befragung 2025

Auftraggeber Bitkom

Methodik Online-Befragung

Grundgesamtheit Tech-Startups in Deutschland

Zielpersonen Startup-Gründerinnen und -Gründer in Deutschland (Mitglieder 
bei der Initiative Get Started des Bitkom)

Stichprobengröße n=152

Befragungszeitraum KW 12 bis KW 21 2025

Representativität Die Umfrage ist nicht repräsentativ, gibt aber ein aussagekräfti-
ges Stimmungsbild für Tech-Startups in Deutschland.

Startup-Befragung 2024

Auftraggeber Bitkom

Methodik Online-Befragung

Grundgesamtheit Tech-Startups in Deutschland

Zielpersonen Startup-Gründerinnen und -Gründer in Deutschland (Mitglieder 
bei der Initiative Get Started des Bitkom)

Stichprobengröße n=172

Befragungszeitraum KW 7 bis KW 15 2024

Representativität Die Umfrage ist nicht repräsentativ, gibt aber ein aussagekräfti-
ges Stimmungsbild für Tech-Startups in Deutschland.

6	 Methodik & Anhang
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Startup-Befragung 2023

Auftraggeber Bitkom

Methodik Online-Befragung

Grundgesamtheit Tech-Startups in Deutschland

Zielpersonen Startup-Gründerinnen und -Gründer in Deutschland (Mitglieder 
bei der Initiative Get Started des Bitkom)

Stichprobengröße n=203

Befragungszeitraum KW 13 bis KW 18 2023

Representativität Die Umfrage ist nicht repräsentativ, gibt aber ein aussagekräfti-
ges Stimmungsbild für Tech-Startups in Deutschland.

Befragung der Gesamtwirtschaft 2025

Auftraggeber Bitkom

Methodik Computergestützte telefonische Befragung/Computer Assisted 
Telephone Interview (CATI)

Grundgesamtheit Deutsche Unternehmen ab 20 Beschäftigten

Zielpersonen Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer und Vorstandsmit-
glieder

Stichprobengröße n=603

Befragungszeitraum KW 2 bis KW 7 2025

Gewichtung Repräsentative Gewichtung des Datensatzes auf Grundlage der 
aktuellen Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes

Statistische Fehlertoleranz +/-  4 Prozent in der Gesamtstichprobe



42

 

Befragung der Gesamtwirtschaft 2024

Auftraggeber Bitkom

Methodik Computergestützte telefonische Befragung/Computer Assisted 
Telephone Interview (CATI)

Grundgesamtheit Deutsche Unternehmen ab 20 Beschäftigten

Zielpersonen Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer und Vorstandsmit-
glieder

Stichprobengröße n=606

Befragungszeitraum KW 48 2023 bis KW 4 2024

Gewichtung Repräsentative Gewichtung des Datensatzes auf Grundlage der 
aktuellen Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes

Statistische Fehlertoleranz +/-  4 Prozent

Befragung der Gesamtwirtschaft 2023

Auftraggeber Bitkom

Methodik Computergestützte telefonische Befragung/Computer Assisted 
Telephone Interview (CATI)

Grundgesamtheit Deutsche Unternehmen ab 20 Beschäftigten

Zielpersonen Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer und Vorstandsmit-
glieder

Stichprobengröße n=602

Befragungszeitraum KW 10 bis KW 16 2023

Gewichtung Repräsentative Gewichtung des Datensatzes auf Grundlage der 
aktuellen Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes

Statistische Fehlertoleranz +/-  5 Prozent
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Startups sind Motor für Innovation, digitale Transformation und wirtschaftliches Wachstum in 

Deutschland. Der Startup Report 2025 beleuchtet, welche Technologien junge Unternehmen einset-

zen, wie ihr Personalbedarf aussieht, und welche Herausforderungen sie im aktuellen Marktumfeld 

sehen. Im Fokus stehen dabei Künstliche Intelligenz, neue Geschäftsmodelle sowie Fragen der 

Finanzierung, Regulierung und Internationalisierung. Die Ergebnisse zeigen Chancen und Hemmnis-

se auf, die für die Wettbewerbsfähigkeit des Startup-Standorts Deutschland entscheidend sind. 

Grundlage ist eine Befragung von 152 Tech-Startups, durchgeführt von Bitkom Research. Die Umfra-

ge ist nicht repräsentativ, gibt aber ein aussagekräftiges Stimmungsbild für Tech-Startups in 

Deutschland.
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